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Jede Generation und mit ihr jede Regierung übernimmt für eine YoiTWOITt
relativ kurze Zeit die Verantwortung über die Kulturgüter ihrer
historisch gewachsenen Siedlungslandschaft. Sie zu kennen und
richtig zu werten gehört daher zur Pflicht aller Mitbürgerinnen und
Mitbürger, die ein Interesse an ihrer Geschichte haben oder
Verantwortung für die Stadt übernehmen. Nur wenn man die
historischen Wurzeln und Werke versteht, kann man sie auch schätzen
und mit dem notwendigen Respekt in die politischen Entscheide
sowie in die Planung und Gestaltung der städtebaulichen Zukunft
einbeziehen.

Im Raum Sursee haben wir daher bei jedem Neubau und jeder
Veränderung des Untergrundes auf die Zeugnisse der neolithischen
Siedlungen am Sempachersee, auf die Zeugnisse der römischen
Bauten an der Sure und auf die Zeugnisse des mittelalterlichen
Kerns im Gebiet der Altstadt Rücksicht zu nehmen. So hat die

Absicht, im Bereich zwischen der Chrüzlikapelle und dem Untertor

grössere Neubauten zu errichten, die verantwortlichen Behörden

veranlasst, das ganze Gebiet vorgängig archäologisch
untersuchen zu lassen. In den vergangenen zehn Jahren, das heisst von
1992 bis 2002, hat die Kantonsarchäologie auf diesem Areal

Flächengrabungen vorgenommen.
Die grossartigen Resultate dieser filigranen und aufwändigen
Grabungen zeigen, dass sie notwendig waren und die Erwartungen
weit übertroffen haben. Den Archäologen ist der Nachweis gelungen,

dass hier, an der Sure, eine römische Kleinstadt bestand. Diese

Feststellung ist von besonderer Bedeutung. Sie beweist nicht nur,
dass Sursee schon zur römischen Zeit ein wichtiges Zentrum war,
sondern lässt auch die Flypothese zu, dass Sursee zum römisch
besiedelten Mittelland der Schweiz gehörte und mit diesem über
die Sure verbunden war. Wie diese Kleinstadt zur römischen Zeit
hiess, weiss man noch nicht. Es besteht ein grosses Interesse, dies

aus Flinweisen in historischen Dokumenten anderer römischer
Siedlungen herauszufinden.
Die Stadt Sursee ist verpflichtet, neben den denkmalpflegerischen
Massnahmen auch die archäologischen Untersuchungen zu
unterstützen. Das ist sicher richtig, denn nur mit den archäologischen
Methoden können wir die Nachweise für das Leben vor der
geschriebenen Geschichte erfassen und auswerten. Ich bin davon
überzeugt, dass mit den neuen Erkenntnissen das Verständnis für
die Geschichte unseres Lebensraumes um einen wichtigen
Baustein erweitert wurde, das Interesse an der besonderen Geschichte
der Stadt Sursee geweckt wird und die Bevölkerung auf die
weiteren wissenschaftlichen Untersuchungen und Entdeckungen
gespannt ist.
Der Stadtrat möchte den Autorinnen und Autoren dieser Broschüre,
Dr. Hermann Fetz, lie. phil. Christine Meyer-Freuler und Jasmin
Gerig, ganz herzlich danken. Danken möchten wir aber auch allen,

Abb. 1 Sursee. Blumenwiese
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die an den Grabungen bei schönem und schlechtem Wetter beteiligt

waren oder sie mit Rat und Wohlwollen begleitet haben. Die

Bevölkerung von Sursee, die jeweils mit kritischem Blick diese
minutiösen Grabungen verfolgt hat, wird sich über das Resultat freuen.
Ich hoffe, dass mit diesen Erfolgen das Verständnis für solche
wissenschaftliche Untersuchungen und Berichte, aber auch für die
damit verbundenen notwendigen Aufwendungen wachsen wird.
Das Wissen, dass Sursee schon zur römischen Zeit eine Kleinstadt
war, soll uns mit Stolz erfüllen und das Interesse an der eigenen
Geschichte fördern.

Dr. Ruedi Amrein
Stadtpräsident

Abb. 2a Sursee. Der
von Luigi Snozzi

geplante Stadthof
befindet sich heute
auf dem Gebiet der
römischen Siedlung.
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